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Die Orientierung an den Handlungen und dem Verhalten der Lehrkraft im Kontext von 

Unterrichtsbeobachtungen liegt in der Natur einer für den Lehrberuf qualifizierenden 

Ausbildung. 

Für die Professionalisierung im Rahmen der universitären Ausbildung ist es aber zudem von 

Nöten, die jeweilige Fachspezifik der eigenen Unterrichtsfächer zu kennen und 

multiperspektivisch in den Blick nehmen zu können. (Auto-) ethnografische 

Feldbeobachtungen bieten sich an, um aus einer distanzierten Perspektive auf die (eigenen) 

konkreten Lern-Lehrgegenstände und -prozesse zu schauen und damit aktiv Verstehens- und 

Reflexionsarbeit für den eigenen Professionalisierungsweg in der Fachdidaktik zu leisten. 

Beobachten ist etwas, das wir tagtäglich wie selbstverständlich tun; warum sollte man 

Beobachten also erst lernen müssen? Tatsächlich unterscheidet sich wissenschaftliches 

Beobachten deutlich von unserer Alltagspraxis. So sind folgende drei Anforderungen für 

qualitative Beobachtungsmethoden kennzeichnend und müssen erlernt werden: 

Gespür für interessante Situationen (Wie kann ich in der Fülle von Eindrücken etwas 

Interessantes sehen?), 

Selbstbeobachtung als Teil der Beobachtung (Wie differenziere ich zwischen 

Beobachtungen und meinen Wertungen?) und 

  Verschriftlichungsroutinen (Wie notiere ich, was ich beobachte?). 

Um gute Beobachtungsdaten zu erstellen, müssen diese Herausforderungen gekannt 

und ein Umgang damit praktisch geübt werden. 




